
Hecken-richtig pflanzen und pflegen
Hecken sind förderungswürdige ökologische Ausgle chsflächen. Richt g angelegt und
sie vielfält ige Funkt onen in der Natur.
Dieses l\ ,4erkblatt g bt w chtige Tipps, von der Auswah geeigneter Pflanzen bis zu den
Heckenof eo e.

gepflegt übernehmen

einzelnen Arbeitsschrit ten der

Hecken s ind G€hö Atrer ie i ,  bestehend aus
Krautsauor,  Sträucl rern und evenlue ver
e nze ten Bdum€n S e vernelzef  nalurnahe
Lebensräum€ n d€r  Landschal t  und b e ien
srch a ls  Verbrndufgswege fürW dt ier€ an Sie
dienen zahkerchen.  auch sel lenen Tler  und
Pf anzenärten a s LebensEUm
Dank d€m gan4ähr g€n,  re ichen Nahrufqs
an!eboi i rnden Nütz inqe wi€  ̂ , lar ienkäf€r ,
Schwebd iegen.  Sch up{wespen und ander€
Kle n lebewesen n N€cken und Krautsäum€n
ausgezeichnete For tpf  a izungs und Uber
w nierunqsbed ngun!en.Zei l ig  m Frühjahr
k0nnen s i€ w ed€r nWres€nundAcker

An H. i igen und ! tern ha tef  Hecken m 1
hren Wuae n d€n Bodenzl rsammenundv€r.
me den so Erdrutsche und Ul€ra i rswaschun-
qen.  Sie bremsen d eW ndqeschwindi !ke t ,
verh indern Bodenverwehunqen und vermin-
dern d i€ Wass€rv€rdunstun! .

('^r.
\ .

iür

Auflagen und Beiträge
Necken gehOren zur  Landwir tsc l ra i t l  ch€n Nuld läche lLNl ,  so lern s e n ich i  a s  Wa d
a u s s e s c h i e d e n s i n d . l h r € A n l a g e u n d P l e s e w r d b e i d € r E n h a h u f q b € s t m m t e r A u f l a -
qen von 8!nd, te i lw€is€ auch von Kanton !nd Gemeindef inanzie I  unrerstü iz i .
Auf lagen und Nöhe der  Bundesbei l räge köfnen dem lewei  ig  akru€l len Fal tb at t (Weg
ei t !ng fü.  den ökolosrschen Ausqle ch ar f  d€m Landwinschal tsbel r  ebD ILBL/SRVA)
e n t f o m m € n w e r d e n . A u s k ü i f t e z u € v e n t u e l e n A u f  a g € n u f d B e t r ä g e n d u r c h d e
Kaf tone/Gemei fde er te en d ie enlsorechenden Landwi . lschaf ts  und Natursc l ruu,

Landwirtschaft l iche Forschung und Beratung Naturnahe Lebensräume



E nvorgelagerte.,magere.,exlensivbewirlschatleterKrautsäum
Erschai l te inenl  essendenUberqanszwischenKu lurändundGehö^l re i ien
N edereSträucl rerb is3mHöhelz.B Schwandom,L suster ,Heckenrose,
Plat renhütchen), (  mm,Schl ing-undKleterpf lanzeniz.B WindendesGeiss
bhrt ,Ereu,W derHopfen)undevi l .hoheSträucherbis l0mk.B.Ho under,
Schneeba .Tmubenkrsche,Sa w€ide,Feldahorn,Vogelbeefe) .
D ese Strauchabstufung dienttyplschenH€ckenvögelnwiedem Neuntijter
und der Dorngßsmücke äls Nisl- und Nahrungsplatz.
8äomek B.Eiche,Nussb6um.Kirschbaum,Lleh beere,Elsbeere)
eherzurückhal lend p ihnzen.  S ewer ien qrossen Schaten und gehören
nicht überall in dietypische Heckenstruklur
Turmtalke und andere Srel lvögelsowie Eulen undWürger benut?en Bäume
nHeckenasSi lzwa en,vonden€naussi€zuBeutst lüoen ndieFedl lur

Eine Hecke pflanzen - aber wie?

Wahl des Standortes

. lnLandschaf len. indenenHeckeneinfesterBeslandte ider t radi l ionel lenKutur lanschaf twarenode.s ind.

.  Aulwengprodukl ive,anenarmeFächenweEöschungen,Dämme,Pane enränder,Wegränder,Hanqäqen,

. Nis aurTrockenrasen, sonnigeAckenänder,wertvolle lVaqerwiesen, sonnige, magere Böschungen und unter
l0bst  )Bäumal leen!

.  Nicht insUmfeldv0nFeucht-undStreu€wiesed, indenenVögelvorkommen,dieol feneLandschal tenbenötgen
wie SBUnkehlchen. C mua mmer. Kiebitz.

. Nicht in olfenes Ackenand, in dem Fe dlerchen bdten.0ortnw Hecken od*Gebüschqruppen m I K einslriiuche.n
(bis3m hoch)pllanzen. Hohe Slräucherund Beume verdränsen die Feldlerche

Heckenkönnen, ienachWahderSt .auchqrössenunddemVorkommenvonEäumen,vel fä l t igeFunkt ionenübernehmen

. d e Artenv elfaltän Pllanzen undT ercntördem, wenn sievieheitig qe-
staltets nd und aus einheimischen Strduchern beslehen

.  !eßchedenenaturnaheLebensräumewie0bsrsär ten,Wald.änderund
Bachgehöhevelb inden

' intensivgenut?tes Ku turland svuklur eren
.  a lsW ndschützdien€n.
.  Each undandereBöschungenbelest igenhel fen.
. als niedr s und dkhlsehaltene Hecke dm Einzäunen von Vieh in hijhercn

tn offenen Ackettard btden Hecken Lebenstiune
li, iete Niblihge tnd stuktuneten die Ldhdschatl

Heckenp3ßl lezurBerbel lunosrkhlüngderParel lenanleqen,umdasmaschinel leBeärbei tennichtzubeein-

Den Schaltenwuriautdie Ackerlläche drch dasAn eoen in No.d-Südrichtuns min mieren.
Aulder  Südsei le  vonWegen,8ächen,  Strassen anleqen,  dami lder  Schaüen n ichtauldas Kul tur land fä l l t
DieAbständsvoßchr i f tonzumNachbarnundzuStassenelnhal ten(vgl .Tabele) .WerereAuskünf tee e i l t
das kantona e 8äumplanungsaml.

oet kautsaun bßtot einan Lebontaun rüt viele
Pflan en und |ßekEnanen, dte in inblsiv
gantden Kultuddnd nicht ibendbdn l'nnon

Heckervhgel bevozuseh eine diedetu, dichte
st4uchsrhicht ak qes.hrn@ Nisr und Nah-



Abrl.dlvonchfifton v6rscii0dsnü{rnlon.von 8lüm.n ud Srläuch.fl.!n llchb.rtr rü zr Sli!$.n
Gemässderlandwirtsch6ttlichen Begrillsv€rordnung habenalle Hecken-,UfeF und Fsldg€hök€€inen Krautsaum sufzuweisen.

Mllchtontins€nt€ Weden duch d.s Pll.nzon von liscken nichi gekürzt.

Zu beachten vor der Heckenpflanzung

W.lchs Pnrn..n Grundsöulich nu. .inh.iril..h. |na r.tior.lrrDi$h. Aiü t.rw|dlnt Nü s's ortüll€n d€n
C.hör'I ir die [ecke? N€hrunqsbodarf dor hier bsh€imtston und 3n sio sngeFssten Taere. Weiter ist die Aus-

wshl6bhän9ig:
' vonZw€cld$tiscks.ZunS€ispisloignonsichSchwanorl€nundWeid€ngutfür

dss Eslsstigen von Bachulsln.
. vonStand0rtveftöltnissen,v.a. 8od6nf.üchtigksitund E)eosition

{vgl. Msrkbbn rUnssr. einhainischon Hoctsnpnsnzen', LBLI.
Achür!:

.0isRototlock€n*irsch€!!hö.twsgsnderKirschenfruchlflieo€nichtindiaNlhevon
Xnschbsum€n.

. Weissdoh, Vogslb3sts und Mehlbo€rbäums, Sorbusarton .llgsmoin und Steinmispal {Colone6ster)
könn6n Faü6rbl3nd aulKemobstübsrtrag€n.
(Feueößnd ist mäldepffichrig I Sish€ auch M€*blan rwitupflanzsn dos F€uorbrandssr, tBL.,

Pfflnznrrüill h..ch!tt n MitjungsnPllanzenwordenHeckenvonAnfr'lg.ns€hrdicht.Xlsin€Rütlsinlönnsninwonig€nJahrsngrössorund
kättigorwsrd€nslsgmssqepfhnrteFertigware. Pfsnzsn auseinh€imischon Sr.!gutsind in den msisten kantonalsn
ForstbaumschulsnalsForstwareeüöltlich,evtl.auchinBaumschulenod.rftrtonbaubstrisb€nlmsistsnsF€rtigwars).
. t .3lw.l.:SisistSutsssign€llürdichte, geschlossoneVogslhockon.

. hicli.Ei.ch:2-,ährigj 1-2Rutsn,wenageWuneln.Sa€ sinds.hrwochsig ünd somh6m o€bduchlichston.

. .t *.8ü!.h.:3-4-iährig; Lioforung oft ohno E dballan.G!t',v0chsig.
. F.nitw.n: Mn Erdb3llen Ssli€t€rt, kröttig€ W€rs. Si€ r€agisn ott mit Vsrpflanrungsschocl und ßtteuer.
. Plhr4rlt rü..i!m.m ftld: lst schlecht bswuarl! dr os nb umgspfl!nztwuds. Grosssr Aufwand mit vi€lAuslall.

Tipp: tlolündü lloi.r ünd Sctw'n r)mitErdballenptlsnlen.Erwlchstnacktw,Rlig!!hrschlschtanlAu6fallbisuu100%1.

i ge Iauere  a !s ( ! . l te  kdnre f
Gem-q ddeka i r  e ,e  i  !e .e i

Abstand zun Nachban in lMetern

8äume hohe St r iucher  i ,edero  Stäu .he '

Absl6nd zu Slrassen n Metern

Bäüne hohe S l räucher  n  edere  St i iucher
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Der Pl6ngibtan,wowe che Pflsnzenzu st€hen kommen und ver€infächtdasSostsll€n und Pflanzsn d€rSträuch€r.

Boi süüsand Atur.nd Ni.chan dan Stttcht
kann das Gas pßblonlos kla sshtlt.n w.tdü.

ln Ede ikgehhgü. Sxiuch$
übsdr@n Nhßß Woclßn ohne

o lAbwdchse  ndwo l r se rund  seme  ne r l r ewe  s  1ode , ,  P l an ,en r

Det Plttn ptdn sr4lh .ul eihlache Weite dat, welche Pkan enana n in dst Hscka vo*annen und wia sio angeodnet |9edsn.

. H€ck0 buchliS Ssstaltsn und Lücken sinplanen.
nlehrcr€ kleine H€ckoigruppsn miig€hölzlreien, kauligenAbschnin€n {ca.l0m lang)sindfürdieTierewenvollersls
lanse, unuf, lodrcchsn€ tlocksn.

. Dornenoehölzesindlü.lypische fieckenvöoslsshrw€nvoll. Ein Anteilvon mind.30% islanzustrub€n.

.  tu tenSruppenmschen,umdieKonkurenzzwischendenAn€nzuv€rk le inern:
(l.anlirärrchrrwieRoleHeckenkißche,Heckenros6je5 I0 Exemplare dcrgloich€nArtuusanmsn pflanzsnj Dom.n-
.llöuch.r wi€ Schwarz', Weiss- und Kreuzdorn bis zu je l0 Stück zu$mmen; nitlallro..r Striuchd wie Wolliger uid
Gemeiner Schnffball jo mind. 5 Stück zusamm€n; Groldraocnsr wie Traubenkische, Vogelbeerc einzeln bis max.
ie3Stück.

. LichtbedürJnissederA en beachten - SonF und Schatt€nssitoi
{vql. Merkbhtt dUnsere eiiheimischen Heckenpf lanzen', LBLI.

. Hoh€ Sträucherinslnnere d€rHecke.kleine k.8. Schwaddonlam Rand
plansn.

.  HeckenmitEäumsn:zu€rstdsnStandortderBäumeJ€nlegen.

.  DieAnzahlReihsnistabhängigvonderHeckenbrei te;nom€lern€ihen,
abstand: l m. NomalerAbstand zwischen zw€iSlräuchsrn in d$Rsih€
bstdgl I'n, zwischen hochwachsenden Bäumen 30m.
osr Pflanzonabstand in derneihe i$äbhänsigvon derA!t,wie dasGßs
zwischsn d€n Jun9prlanzon gemähtwerden soll {Sichel, Sense, lVotor
miher oder Nied€rtrcten).

Das Pflanzen der Sträucher

Z!ilpunld

Frühjähßpntnzür!

0orEin.chlr!.n

0asGehölzwährenddefV.0altliotrlruh.lAnlangNovembor-AnfangAp l)pllanzsn.
Vernösste. schneebedeckte oder qef rcf ene Böden meid€n.

0i€Pflanzsnhab€nlängorZ€il,sich akklimar sieren.In den erstenfrosüreienTsqen
worden Fasslwulzslng€bildst,diewichtig sind, um Hitzetage imVoßommerschadlos
zu üb3lstshon.In sshrkaltsnWinr€rn bostehtdie Getahr, dass die Knospen geschädigt
werden.Zudemk3nnderWi ldveüissuidde.MäuseschadsnübordsnWintsrorcss
sein. Eherfürleichte Böden g€eignet.

Geeiqnei in schwer€n gödsn.

Erfolgtdas Pfhnzen nichtsoJortnach dem Anlisforn,die Sträuch€r.0lortin dio Erde
einschlaqen odermitfeuchtenTüchern umwickeli.0is Fsinwurclnsind sonilvord€m
Austrocknsn undvor LichtundWnd qeschülzr. Beim Einschlagen mehre€ Plknzen
€ng anoinanderln don Einschlagplalz stellen. Die Pilanzen sind so mehrcreWochen

Ve etute, schwscheoderabgefrcrcn€Tisbs sntt€rnen. Ein Gleichgewichtzwischen
Blsn- und Wurzelm6sse anstreben, um dis Wass€ry€rsoru!ng sich€rzust€llen.
nückschnin derWun.lnr Zerqueßchte und ze aserto Wurzeln weqschnoidon.
Mehrals5mm dicksWurzelnschräg nsch unten snschneiden.

q ! a ß c hts Wu 2 s ln lu ni c, I d.

nüct.chniltd.lTd.b.:Auidssnächsteg€sunds,hähig€Aug€{Knospe},b€ss€rautzwei0rittslderPllanuen16ng€



Dann die Wuneh e in en s uten 3 ode r sch tu s s
e atbr, nn te tn et Ede a uttü tt en
ttt ieh. vetse ssan, die Pndnze teicht schtte tn d
nach aben zu zehen I I L dann dt6 Erle au.h

Etde and,Uelon l2) und gut gtessen l3)

Gemäss dem Pl  anzp an.
EneBodenbeaöet0ngrstgrundsätz ichnicht iö lg Durch dasAusheben e ines Lochs wnd der  Boden qenüqend

Be einer  d chlenGrasnarbeinnährsto i l re  chem Boden kannei i  P lugeinsalzhel fen,denGrasdruckzuvermindern.

.  0asLochentsprechenddemWunelbalen genüqendsrcsssGben.

D e Pf lanze h das Loch hal ten und dre Wune n mi t ie iner  Eroe umman@rn
0 e Pt lanze le ich lsc l rüt te lnd nach oben z iehen,  dam I  d e Erde zwischen

D e PI  anze q ie ich l ie lw e m PI  anzqarrenpf lanzen,d es is tam Wunelha s

Das Loch m r  lockerer  Erde aul iü l led und m r2 3Tr t ren andrücken.
E ne Düngung is tn chtnöt iq

Tipp:  Den ör l l ichen Natuf ,Vog€lschutz.oderJagdverein ?! r  [ .4 i th  l ie  be]m
Plla Men der Hecke a nlß9en

Schul. der l!supfl arrnng

B ec I en pik nzunqen haben auch ernsr sa rh reh Aspekt € s |rbt viele Leute, d te sene

Gründlic h wä ssern, a uc h bei Resen I Bei Trocke nhe I sl w edefhohes wässern währe nd d e I Anwa chszeit emDIe hters.

Beim Pfhnzen in W esland neben k e ineren Pl  anzen e in€n Ptahte nschtason,damits ie be m eßten Mähen des crascs
zwischen den Strbuchern out  s  chlbars ind

Daml ld ie Sträucherund Bäume ndenerstenJahrennichlzosrarkvonderGras.ündKrautve0etat ionkonkutr ier t
werden, dies€ niedriq hahen durch Niederlreten, Mähen oder das Au!bnnqenvon Sindenschn lzetn Wuhlmause nis,en
schdadurchäuchwenige,e n
Foßtware in  den eßten 3Jahrenjähr l ich aul  Kn ehöhe abscnner0en.
Dies regtsie zu dichtemWachslum an
SchutDäune, 0ß hlkijrbe um die Stäucheroder das Berestigen e nes n Cärbo yneumgerränkten Lsppens an d€n
Slfäuchern h lrtqesen Rehverbiss, Feqen {v.a. No unded und werdendesVieh während der eßten Jahre.
Kle lneAuslä l le  'nachen nkhls,  d e Lückenfü len s ich rascn



Heckenpflege - richtig gemacht!

Pflege der Hecke

Fürdie Plleqe von Hecken qibteswichtise Grundsätze, die eingehsh€nwerdennüssen.wenn die Pileqe ökologisch und hndwi4schalrlich sinnvollseinsoll.
Hler f indenSie d ie w chr iqsrenl  pps dazu.

Di€ Pfleqesoll:
. di.Vi€ll.litordon. Deshalb langsamwachsendeAnen se tenerschneiden als schnellwüchsige.
. dieSlutsloai.rh0llen ünd lördom. Alle Heckensolhen am Band €ino dicht€ nied€ro Strauchschichtund einen

Krautsaumaulweis€n.
. einen venctlcnde. ÜbGtsrng n|||| Xultu rnd .rtallsn. 0eshalb den Kßulsaum spät und äbschniftweise mähen

Nie die qanze Neckeeufeinnslschneiden, sondem sbschninweise ca.einen 0rittelproJahrpllegsn.

Nurwährend derVagot.tion.ruio,zwischen Novemberund März. Hocksn mitviollruchttragondom Gshöb:Ptlsg€ elsrim
Februar, [,]ärz durchf ührsn.

VerschiedenePflegearten

Diesis t0 insvcrbrc i ts tsPl legeartv .a. fürHochh€cken undq.osseH€cken-
f lächen.Al l€  7- l5Jshre d ie Sl räucher und Bäume ca. l0cm überdem Boden

Zw.iüdllichk it nde.Aul-der-Slock-Serz.n!:
' S.l.llir:Dies€ PfleSeartdi€meinemhuiendenVriiinsenderHecke

undistautwändi9.Si€förd€r td ieverschi€denenStrauchartenaberam

lmAbstand vonwenigen Jahren nureinzelne, ausgewäh te, rasch
wachsendeSlräucheroderBäumeaulden Stocksetzen.Langsam
wachsende Arten lwie Weiss-, Schwaadorn, Heckenrose ) qezielt
freiste len. 0ies brinfl Lichtindie Hecke.

. Abschninweisr: 0i€so An dsr Ptleqs nlürgrosse Hecksnllächsn
geeignet.Ganze Heckenabschnittewerdenauf enerLängevon
r/3d.rH.ct .n l  s .odünax.20mrmSrückal l€7 15Jahrcaut
der ganzen Breite auf den Stock geselzt.
0ie Heckenbewohner blauchen genügend Ausweichmöslkhkeiten,
deshalbnie die qanze Hecke auJden Stock setzen.
Prc Plleg€abschnilt ein paar langsam wachs€nde wie 0omensträuch€r
undselleno Pflanzenadsn stohen lass€n.

DerSchninderäusserenAsteundZweiqebr ins le ineräuml icheBe-
grcnzunq derHecke. Diesall€in reichtaber nicht, um dle Konkurenz
zwischen den Arten auszuqleichen und einevielseilise Heck€ zu erhalten.

Selektives sul.deh.Stack.seten vdtjih|t dia H4cke

Ahschni.twsba tutder Stock.s.Een e t nannll

Welcher Schnitt für welche Arten?

Al leTr ieb€ ca.  10cm überdem Boden €bschneiden.
Schnit|lrt 0..i!nsilän Haselnuss, hagebuche, Weid€, tlaft rieqel, Faul'
baum, Rotsr Holundor, Esch€, Ahorn,Schneeball, Geissbhlt/Hecksnkirsche,
Ligusl€r, Zittec und Silb€rp8ppsl, Sanddorn,Schwardorn, Hsckenr0se, Pf af-

icht geeignetf ür: Wcissdoh, Buchs, Wildbihe, Wildaptel

Fürl.ng€.nwrchs.doSlläuci8rundArb.mil g.ring.nSloclaüsschhg
istein schonender Schnitt nötig. Das heisst, gezi€ltauf kläft ige Se tentriebe,
die zu gedstbildenden Asten h€ranwachsen. zurückschneiden. Die tvpische
Fornr desGehökeserhähen undzu Jödernveßuchen.
Schiitl0rt g.ri!milül: Weissdom, Schwalzdorn, Heckenrose, Komelkir'
sch€, Voselknsche,Traubonknsche, Elsbeer€, Mehlbeere, vose beor€

oat Elnssd slnes Schlogslhähß istnu angebtach..
wenn dte Hecke eihen anEit 91neßtäuchet vbn

v|.iürycn



Ounl3chnin

Xoplbüune

G.dil!zurfisck€rt[.se

Zu beachten beim

Für mohrtdobi!., lrrruchliö.ni!., ri!* w.ch!.d. Gehök.. Z! tange
Trleb€ca.l0cmilberdem Bod6nabschneiden.0erSrmuchrcgens.i€rt
sich von Grund auldwch Srockausschla!.
Schninart ge.ignoll0r: Hssel, Hädri€osl, Pf afl enhürchen,Salweide,
Wolliqer und Gemsinsr Schneeb€ll, Schwriz€r flolunder, Traubenholunder,
noe Heckenkilschs, Fsldahorn, Hsgebuche

Werdsn unler andercm 0on.og.tök. mmer an der sleichen Asrsteli€
ooschni t t€n,v€räste l ts ichd€sG€hökdonst8rkündvedie(ore
ußpdnglichs Wuchsform. Dadurch bilden slch fü r Vö0el qute, zum Teil
katzensicherc Nislgslsgsnheiten.
Schrin d 0üign.tLr:Weiss-, Schwri., Kr€uz- und Sanddom, Hecken-
rose sowielür Feldahorn und lßubenkirsche

DieTiebe30cm übsrdem Bod€n einschnsid€n, knick€n und im Eoden
veranken. NsusSchossetreiben sus urd es bildetsich einesehrdichre
H€cke.DieseSchni t iar t is tqe€iqnel türHock€n,d i€demEinröunenvon

Schnitirrl gaaign.rlür Weissdorn, Schwarzdon, H€cksnros€

NeueTiebedirektauf  dsnKopf  z f ickschneidsn.E€i  Woiden€t tet -5
Jahre, bei den übisen Bäum€n alle 3-l0Jahrc.
Schtrill'n !.0ignot lü.: Alle Wcidsna rten, Schwaizpäppel, Stiel€ich€,

Schnitt
. Aulsaubor0SchnittstellenEchtei{vgl.Abbildungenll
' Keine Asßtummel stehen lassen. Siestsrben ab und Fautsretten enrstehen.
. Nichtzu nah am Slammschneiden, umdis L€itbahnenJürden Säftslrom

nichtzuverletzen. F I
G.n.ll

. zumAusan€n sefälherBtu." f_- ,l
r zum Knicksn vm tlecken ''--tr -'/

BlurßGh.r., Dü.chhr.iun!''.ü6ßl
. FürSchnitrarbeiten an Gshötzon undjunqenTi0ben von Sträuchern

tuchsschw.|E Baonri!., Moroßögo:
. FürgrosseSchnitta.beit€n

Wichtiqr Handschuhe, Helm mir ccsichtsschitd, schni$sichef e
Hosen und guros Schuhwerk ragen t Die Gsräte mitSchutzvor
chtungenvofs€hsn.

Pflege verschiedener Heckenausprägungen

Slröüchem (3-s'nl

siducll.nlbisl0ml

Unl6dass.nderPffege?

ffi
0E ourchrmtnOtschffi nil
ihtur ldhsen oifton .ignet sich
sut,un vatjtrgan nn Donen

. Alle3-5Jshrcs€lsktivauslichtenundzulückschnsidsr.

. 0deralle6-SJahrs dis H€cke abschnitrweiseaufd€n Stockselzen {vqt. oben}.

. AlleT-l0Jahfesel€ktivoderabschnitlweisedieStlöucheraufdenStocksotzen
lvs l .obsn)

'  Ausgewähl ts8äum€sezieheni fem€n.Gemeints indBäume,diszuorossen
Schsnenwe sn,zudichts lehen,e ine.grcssenAntei tsnderHeckeausmachen
od€rz.B.  N.delbäums

0'e 8!omv6iürgünq ist wichtig lür:
. eins Sszielte Förd€rungvon Einr€lbäum€n undeinen sesrultenAufbau inderttecke.
. dastördsrnlichtbedüdrise.fiscksnslräucher.
. dasErhaltenderSicherheitauldenStrassenlnorschestlolz).

Alte undtote Bäumow€nnmöglich stehen lassen und das Eieu nichrsbschneidsn.
. [,larkante,ah€, höhlenr€iche 8äume bistenvietenTieren Brur- und Unt€r

schlupftnöqlichkeiten,!.a.fürfledermäuse,Vög€t,Si€bonschtäfer,Honisscn.
. TothohunddüneAstest€llsnein€nLebenyaumfürzahlrsichelnsekr€ndsr
. Efsu bietetNshrunsJürBionsn undVögel. Für Letzror€ ist€s auch eine

wertuolle Brutnische. Efeu schadeldom Baum nicht.

DieHeckebr€i t€rs ichsei t lkhäus,übsra l ten,wird inneihohlundbr icht ins ic i russmmen.Diss isrs innarü icherVo,sanq
und ökologischwertvoll.0 e Gefahrb€si€hlab€r,dsss sich im nachfolgendenAuflvuchs nuroin€ oderweniqe pftanzenart€n
durchsetzen und eine eintöniqe, relativ artenarme Hecke entsteht.



Pllege des Krautsaums

Heckenverbesserungen

tn de n Li c keh etnet l1e c ke kdnneh ddnk gtusetet Son nenernsta hthg Ast und Ststnhaulsr sind e trlach antulqgon und hr Bton vta la n lns6lt6 n und Klainnatan guts
a rd erc Pltarran wa c hsa, oonn c üdht sch di6 Aae rtettah Riterzussndshchkeren

.  Schni tze l inGar lenweqen
'  Bohnen. ,Erbsen'oderTomatensl ickel  Besondersqeesnersndz.B.HaselundTraubenknsche
.  Ko'nposneren,wennnurweniganiä l
.  AufschichtenamFandeünd nderHecke.AsthaülendienenvelenKle lnsäo9ern,Fröschen,Eidechs€n,8 l ind-

sch eichen etc als Unterschlupl
. Das Verbrennen von SchnitEur ir od.r.nei.erllecke istverboten!

Nur abschn t tweis€ mähen.  EinenTei lüberdas ganzeJahfstehen lassen.A tgBsbe-
stände sind ldeale UbeM nterungsorre lürNützlinqe. Für bodenb.ütende Vögelwie
dieGodsmmerb densie idea eNiststandor le.
Frühestensäbl ' , l ineJul  schneiden.DerKrautsaumsol la lsnückzugsseblet iür
Tieredienen.  Die Pfhnzensol len abb ühen und ve6amen können.  Sie b denwcht ioe
\ah 'u.gsquel len ' j rvre e ' rere Uoer jahlge Eestörde.o enL'  ede!2 ode'3 J" t  

j

geschnitten w€rdsn,sind sehr wertvoll

Näch e nem späten erslen Schnirthäullger mähen, um den Kraulsaum auszumagern.
0as Schnittquldäbei unbedinglabtransport eren
E nenTei ldesK16utsaumes1lo lzdemslehen sssen{vs l .oben).
Den Kraursaumw€nn möql ich n chtbeweiden

Siesndrealvar tenarm,bieteneneschlechteDeckunqundnurwenigenl iereneineNahrungsque e.Vöqelkönnen n
denstarkaufst rebendenAstenderHaseschlechtn is lenVorre lhai th ing€genist ihreeinfachePf leg€undderqrosseHolz
zuwachs.  S e ste l len auch e n wichl iges Elemeni  der t rad r ionelen Kul tur landschal tda.

.  Aufden-Stock-setzenundspontanaulkommendeveßchiedene,v a dorngeHeckensträucherbemSchni t tschonen.

.  lndenlo lgendenJahrsnHaseLnstengautdenStockselzen,bsdie angsamwachsendenArtensogrosssnd,dass
hr Fortbestand in der Hecke qaranrierlisl

.  E inSeHasenondHagebuch€nstehenlass€n

.0omensträucherwieWess. ,Schwan-,KreuzdomundHeckenrosef i j rdern.SiebietensehenerenNeckenvöselv iee
Nislp dtze, Nahrung und Deckung

. Eine srcsse Artenvieltahanstreben.Jemehr Pflanzenarlen, desto mehrTierarlen sind vorhanden.

.  Neck€nmLtLücken,EinbuchtungenundVerzweiqungenwesenmehrbrütendeVöqe auf

. Steine aus ansrenzenden Feldern in der Hecke anhäulen. Insekten, E dechsen und Blindschleichenfinden dortihnen
entsprechende Lebensbedinqunoen

. Asthauien und sonstiqesTotholz bieten wertvolle lJnterschluplmöglichkeilen. Gewi3selns.lrer.nen komme.nur

0l ts ind Jäq€r od6r  okal€Sakl ionondesSchweirerVogeschutueslSVSlberel ,s ichbeiderHeckBnpr legezub€roi l igen.

Nßd ekeeke rn Aeledan d nit eine n
ansesiten, aden@a hen kauttaun

lVie Heclen ökologisch

Tipp


